
und daß ſie ihm nicht aguskam die den lieblechen Namen
Magſtmnet trug hatte der Zauberer einen ſchrecklichen Lind
wurm Daßdigrauſt zum Wächter beſtellt der der Schrecken
der ganzen Gegend war

Man kann ſich vorſtellen wie alle Leute in Weißnitwo vor
dieſen Ungeheuern zitterten und bebten Und da es hieß daß
die wunderſchöne Prinzeſſin Magſtminet demjenigen ihre
Hand bieten würde der ſie aus der Höhle und der Gewalt des
Zauberers und des Lindwurms befreite ſo fanden ſich nicht
wenige Mutige die ihr Leben um ſolchen Preis aufs Spiel
ſetzten

Aber ſo viel ihrer auch den Kampf mit den Ungeheuern
aufnehmen keiner hatte ſie bisher bezwingen können

Da geſchah es daß ſich eines Tages ein fremder Hirt in
jene Gegend verdrang und da ihm eines Nachts der hungrige
Daßdigrauſt einen Hammel ſtahl gelobte dem frechen Räuber
ſolche Ungeheuerlichkeit heimzuzahlen Die Leute von Weiß
nitwe rieten ihm freilich von ſeinem Vorhaben ab und er
zählten wie alle Mutigen bisher ihr Leben eingebüßt hätten
Aber das ſchreckte den tapferen Hirten nicht Jch habe Mut
Witz und Kraft, ſagte er und kenne keine Furcht und über
haupt laß ich mir nicht ſo mir nichts dir nichts einen
Hammel von der Weide ſtehlen So zog er friſchen Mutes
von dannen Er hatte eine gute Schleuder mitgenommen wie
ſte in früherer Zeit Hirten zur Abwehr von Wölfen und Raub
oögeln trugen

Drei Tage harrten die Bewohner in Erwartung auf den
Ausgang der Dinge Ach ſie glaubten ſchon lange nicht mehr
daß es einem gelingen möchte ſie von ihrer Landplage zu be
freien Aber ſie hatten ſich diesmal verrechnet Am dritten
Tage kam der Hirt ſchwitzend an hinter ſich her aber zog er
den toten Lindwurm Daßdigrauſt dem er ſein einziges Auge

fnax mit einem Feldſtein aus ſeiner Schleuder ausge
worfen hatte Der Hirt Fürchminet aber trug nicht einmal
eine Narbe davon Er ſchwitzte eben nur ein bißchen denn es
war warm und der Lindwurm hatte ſeine Laſt Die Leute von
Weißnitwso aber veranſtalteten ein Freudenfeſt Noch jubelten
ſie aber zu früh denn in derſelben Nacht als man den Tod
des ſchlimmen Lindwurms feierte verſchwand aus der Herde
Fürchtminets wieder ein Hammel aber diesmal aus dem
Stalle Daes hat ſicher der Zauberer Fackelnitlang getan,
ſagten die Leute von Weißnitwo Daß dus nur weißt der
Fackelnitlang iſt noch viel ſchwerer zu bezwingen als der
Lindwurm denn er iſt ſchlimm und ſchlau dazu Gegen ihn
wirſt du nichts ausrichten

Pah ſagte der Hirt Fürchtminet bloß zuckte die Achſeln
und zog in den Wald wo der Zauberer hauſen ſollte

Wieder warteten die Leute von Weißnitwo drei Tage Am
vierten Tage kam Fürchtminet zurück Den Leuten wollten
vor Staunen die Augen übergehen als ſie den Hirten daher
kommen ſahen den toten Facdkelnitlang einfach über der
Schulter Mitten in den Mund hatte den der Feldſtein Fürcht
minets getroffen grade als er eine ſchreckliche Verwünſchung
hatte ausſtoßen wollen Bums fiel er hin und war mauſekot

Da iſt er, ſagte Fürchtminet lachend aber der Lind
wurm hatte doch noch ein anderes Gewicht Die Leutu aber
von Weißnitwo als ſie den furchtbaren Fackelnitlang tot
liegen ſahen feierten den Hirten wie einen Helden

Halt, ſagte der Hirt Fürchtminet nicht ſo eilig mit dem
Jubilieren Habt Jhr vielleicht noch ſo ein Ungeheuer das
mir über Nacht wieder einen Hammel ſtehlen könnte

Nein, lachten die Einwohner von Weißnitwo die Unge
heuer ſind hiermit alle erledigt Aber warum haſt du denn
nicht die wunderſchöne Prinzeſſin Magſtminet mitgebracht
die der Zauberer in der Höhle durch den Lindwurm hat be
wachen laſſen Die iſt jetzt dein und darfſt ſie heim

führen D zEi der Tauſend, rief der Hirt Fürchtminet warum
habt Jhr mir das nicht gleich geſagt

Die Zeute von Weißnitwo warteten zwei Tage auf die ver
ſprochene Hochzeit Jn der Nacht zum dritten klopfte es an
das Fenſter des Gemeindevorſtandes

Mach auf Vorſtand rief eine Stänme Der Vorſtand

ſchob den Türrkegel zurlick Er erſchrak als er an der Schwelle
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eine jämmerlich zugerichtete Geſtalt kauern ſah
Fürchtminet was iſt mit dir geſchehen

Ach, wimmerte der Hirt hilf mir doch ich habe die
Prinzeſſin Magſtminet geheiratet

Bunte Feitung
Das überanſtrengte Scheidungsgericht Die ſtetig wachſende

Anzahl von Scheidungen in London und überhaupt in
ganz England iſt Gegenſtand einer lebhaften Erörterung
in den engliſchen Blättern nicht zum wenigſten darum weil
die Hoffnung daß es nach vem Kriege beſſer werden würde
ſich als unrichtig erwieſen hat Richter Darling der
Scheidungsrichter von London erklärte kürzlich der Dk

vorce Court, der Scheidungsgerichtshof ſei der am meiſten
beſchäftigte Gerichtshof Englands Für viele Menſchen iſt
die Eheſchließung gegenwärtig nichts anderes als der erſte
Schritt zur Scheidung Engliſche Blätter haben eine intereſ
ſante Statiſtik veröffentlicht aus der hervorgeht wie die
Zahl der Scheidungen in London in der Zeit von 1876 1920
gewachſen iſt 1876 1880 verkündete das Londoner Ge
richt 554 Scheidungen 1886 1890 wurden 671 Ehen gericht
lich gelöſt 1891 1895 ſtieg die Zahl auf 744 die Jahre
1896 1900 zeigen eine Steigerung auf 980 von 1901 1910
wurden 1226 Scheidungsſachen vor Gericht verhandelt Dann
vermehrte ſich die Zahl ununterbrochen in immer höherem
Maſſe bis ſie 1918 2222 betrug Jn den letzten beiden
Jahren ſind im Durchſchnitt in der engliſchen Hauptſtadt
3000 Ehen jährlich gelöſt worden Das ſind hohe Zahlen
und es ſcheint vollkommen richtig wenn die Anſicht ausge
ſprochen wird daß die jetzigen Ehen allzu leichtſinnig und
ohne Bürgſchaft für die Dauer geſchloſſen werden und daß
der alte Satz von der Heiligkeit der Ehe kaum mehr Giltigkeit
hat

Große Preiſe für Farbſtiche Bei Henrici in Berlin
kamen dieſer Tage Farbſtiche des 18 Jahrhunderts in
Exemplaren auf den Markt wie ſie in derartiger Klarheit
und Reinheit des Druckes bei uns ſehr ſelten zu ſein ſcheinen
Dementſprechend war die Beteiligung an der Auktion trotz
der gegenwärtigen ungünſtigen Marktlage von Anfang an
ſehr lebhaft Ein Stück von Boilly erzielte 10 000 Mark
6000 Mark brachte der Kopf eines jungen Mädchens von
Demarteau 15 000 Mark zwei Stücke von Duclos Ein
Stück von Morland erzielte 36 000 Mark ein anderes des
ſelben Meiſters 37000 Mark Fünf Blätter von Wheſtleh
brachten zuſammen 100000 Mark fünf andere Blätter des
ſelben Meiſters 85 000 Mark

Literatur
Die Münchener Monats heſte Der Neue Merkur Verlag

der neue Merkur erſcheinen diesmal in einem Doppelhefte
das ausgezeichnete und wertvolle Beiträge enthält Wir heben
aus dem Jnhalte hervor Willy Andreas Die Jugend von
Friedrich Engels Bruno Rauecker Die Ueberwindung
der Arbeitsteilung Kurt Hiller Eudämonismus und
Evolution Lou Andreas Salome Gott gegen Gott
Waldemar Hartmann Die jüngſte ruſſiſche Revolutionsdich
tung Hans Deinhardt Ueberſetzungen aus Dante Ernſt
Weiß Die Verdorrten Novelle Robert Walſer Schreiben
an ein junges Mädchen Meier Graefe Van Goghs in
Paris Hermann Kranold Sozialiſtiſcher Außenhandel
Otto Flake fünf Romane Lou Andreas Salome Ruf des
Philoſophen
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Roman von
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u ortſetzung Nachdruck verboten
Ruhig Nunni Mokier dich nicht Sie iſt meine Tante

Ob Bluſe oder Herz oder Zunge wir werden uns alles
gefallen laſſen Meerkatz zieht die Krallen ein Und du
wirſt vernünftig ſein Kein Zank im Hauſe kein törichter
Widerſpruch oder ſo etwas Nun hilf mir beim Auspacken
und laß Flick und Flock aus dem Käfig

Sie richtete ſich die Zimmer ein Aber ſie hatte wenig
Ruhe Sie lief hin und her ſchaute ſich mit ſtnnendem Auge
den roten Auguſt an und die häßlichen Oeldruckbilder im
Zimmer der Sanzer Dann warf ſie ſich wieder auf das
Sofa und ſah zu wie die Nunni ihre Kleider in die Spinden
räumte Dabei umkreiſte ihr Blick die Geſtalt der Sanzer
und ſie fragte ſich Warum habe ich die Perſon eigentlich
mitgeſchleppt Jch hätte froh ſein können ſie los zu ſein
Sie hat eine vulgäre Geſinnung Vielleicht habe ich die auch
Aber ich habe ein Ziel vor Augen

Sie ſprang von neuem auf und ging an das Fenſter und
ſchaute hinaus Ah das iſt hübſchl rief ſie aus Der
frühlingsfriſche Park leuchtete von unten herauf zwiſchen
jungem Grün das glaſige Weiß der Silbereſchen das Schwarz
der Douglaskiefern das Rot der Blutbuchen und über dem
Ganzen ein Hauch des Keimes der wundervolle Odem lenz
licher Wiedergeburt

Nunni räum weiter ich geh in den Park rief ſie der
Sanzer zu und war auch ſchon barhäuptig davon Auf der
oberen Diele des Hauſes traf ſie auf Tante Te die ſoeben
aus ihrem Stübchen trat

Sind Sie zufrieden mit Jhrem Zimmer fragte die
Tante

Mit allem zufrieden Frau Gräfin und von Herzen
dankbar, entgegnete Anita Jetzt will ich mir nur raſch
einmal den Park anſchauen

Die Gräfin nickte ihr freundlich zu und ſah ſie die Treppe
hinabſpringen Jmmerhin paſſabler als ich dachte ſagte
ſie zu ſich ſelbſt etwas merkwürdig Raſſiges wie eine
Südamerikanerin oder eine Spanlkerin Auch der Reiz ihrer
Jugend wirkte ſympathiſch und Tante Te liebte die Jugend
Jn ihrem guten Herzen bereute ſie ſchon die inſtinktive Ab
neigung die ſie nach Wills Brief gegen das verwaiſte Mädchen
empfunden hatte

Anita jagte durch den Park Sie ging nicht ſie lief
trapp trapp und dann wieder in atemloſer Eile zuweilen
hüpfend und ſpringend oder in mutwilligem Krähengang
Der Park war herrlich das hatte ſie nicht erwartet Hier
konnte man ſich auslaufen Sie liebte die Bewegung nach
langem Faufenzen Sie hatte Zeiten die ſie ihre Murmel
tierperiode nannte da blieb ſie oft drei und vier Tage im
Bett und ſchlief und dämmerte zwiſchen Schlummern und
Wachen Und dann trainierte ſie wieder ihre Glieder turnte
hantelte radekte ritt machte weite Spaziergänge und er
müdete ſich bis zum Umfallen O ja hier konnte man ſich
auslaufen Hier konnte man vielleicht auch einmal ihre
Gedanken ſpraugen und machten plötzlich halt Sie lag im
Graſe und ſchaute ſich nach allen Seiten um Es war ſo ſtill
und ſchön und traumhaft Und dann rückten die Gedanken
weiter Vox zwei Jahren hatte ſie in einem Sanatorium
Sonnenbäder genommen Seitdem war der Wunſch in ihr
rege geworden ſich einmal in einer Sommernacht nackt auf

Mondenſchein den Mantel fallen und ſpringt und raſt umher
immer quer durch das Buſchwerk das mit ſeinem feuchten
Laube die Glieder peitſcht und dann wirft man ſich langhig
in das kühle Gras und wälzt ſich im tieriſchem Wohlſein
Tieriſch warum nicht Wenn man das Tier in ſich in
der Gewalt hat kann man ihm auch einmal nachgeben Ein
geſunder Animalismus hält dem geiſtigen Leben die Wage

Sie richtete den Blick wieder aufwärts wo ſich in dar
Wipfelgriin das ſtahlblaue Moſaik des Himmels ſchob Jhro
Pupillen verengten ſich das Email des Auges verſchwamm
Ein ſtichelnder Schauer überlieſf ſie Sie ſprang hurtig auf
Jch Närrin, flüſterte ſie was wird einmal aus mir

werden Dann rundeten ſich ihre Lippen und formten
wieder einen Namen Anita Gräfin von Brokhuſen, ſagtee halblaut Aber dabei ſpielte etwas Höhnlſches um ihres

Mund

Sie lief weiter bis ſie wieder atemlos war und ſtillſtehen
mußte Sie ſtand auf einer Lichtung die von ſchönen alten
Eichen umſäumt wurde Auf einen dieſer Rieſenbäume führte
eine vermorſchte und verfallene Holztreppe zu einer wohl
kaum noch betretbaren Plattform Zu Zeiten des Großvaters
Preyſingk der den Park erweiterte und verſchönert hatte ſah
man hier überall derartige Spielerelen Windharfen und
Glockenſpiele in den Bäumen künſtliche Grotten Ruinen
Fontänen und Waſſerfälle Anita ſchritt umher Hinter den
Eichen ſah ſie noch die Reſte einer Grottenanlage Sie war
in ein Flüßchen hineingebaut das ſich hinter der Grotte zu
einem Weiher erweiterte Ueber die zuſammengeſtürzten
Tropfſteingebilde und das zerbrochene Muſchelwerk klomm
Efeu und ringelte ſich Venushaar Der Weiher war an den
Rändern verſchilft Ranunkeln Wegerich Kalmus und Schlan
genkraut wucherten hier aber das Waſſer ſelbſt war von
kriſtallener Klarheit

Anita muſterte den Platz Ein Fältchen ſtand zwiſchen
ihren Brauen Sie überlegte und nickte Jm Herrenhauſe
drüben wo ſie das artige Töchterchen ſpielen mußte und von
allein Seiten beobachtet wurde hielt ſie es nicht lange aus
Und bis zum Winter verſtrichen noch Monate Eine Block
hütte baut man in acht Tagen Die ſollte hierher kommen
zwiſchen die Eichen mit der Front nach dem großen Raſen
platz mit der Rückſeite nach dem Weiher Abgemacht

Sie war neugierig geworden Sie durchſtreifte weiter
den Park rannte quer über die Wieſe und durch eine ver
wilderte Pergola bis ein Staketzaun ſie aufhielt Dahinter
lief ein Fahrweg entlang Auf dem Wege klapperte es heran
Ein großer Leiterwagen mit dicken Braunen beſpannt bog
um die vorgeſchobene Parkecke Preyſingk ſtand breitbeinig
auf dem Wagen und lenkte wie ein Knecht in ſeiner alten
Lederjoppe mit den afrikaniſchen Sturmhoſen und den Knie
ſtiefeln auf dem Kopf die Wettermütze die man zuſammen
knäueln konnte ohne daß es ihrer Schönheit ſchadete Neben
ihm ſaßen die Beine zwiſchen die Sproſſen der Seitenleitern
durchgeſteckt Vienkerk Hanſen Pideritt und Falkenſtein allein
auf der andern Seite Dörflinger der Vogt

Hallo ſchrie Anita und hob den Arm
Hallo rief Preyſingk zurück und hielt an Wo ſtrolchſt

du herum
Jch habe mir einen Platz für mein Blockhaus geſucht

und habe ihn gefunden Da drüben bei den Eichen
Am Weiher
,Ja da Vater ich bitte dich gib mir Adreſſen Du



weißt ſicher wer ſolche Blockhäuſer baukt Jch telegraphiere
gleich morgen früh In acht Tagen will ich meine Hütte be
ziehen

Dir eilt s Gefällt s dir denn nicht im Schloſſe
Oh ausgezeichnet Aber eine Blockhütte habe ich

mir lange gewünſcht Es war der Traum meiner Nächte
Bitte tue mir die Liebe

Meinethalben Jch hab nichts dawider Mich koſtet s
ja nichts Wenn du wieder abziehſt reißt du die Bude nieder
und nimmſt Bretter und Balken mit

Wenn du nett biſt dediziere ich dir das Chateau mit
handſchriftlicher Widmung zum Andenken

Preyſingk lachte Guter Gedanke Da quartiere ich
Falkenſtein ein Jm Pavillon freſſen ihn die Mäuſe Willſt
du mitkommen Ati

Wohin
Auf die Berge Es iſt noch hell genug Wir wollen das

Stand und Laufquartier für unſre Strauße beſichtigen
Famos rief Anita Da komme ich mit Sie

ſpähte nach einer Pforte aus fand ſie und trat auf die Straße
Aber ich habe keinen Hut, ſagte ſie

Falkenſtein war vom Wagen geſprungen Darf ich
Jhnen meinen Hut anbieten gnädiges Fräulein fragte
er Er iſt zufällig noch funkelnagelneu in Hamburg ge
fauft freilich keine modiſche Schönheit

Nimm ihn rief Preyſingk
Danke ſchön, ſage Anita ſtülpte den kleinen weichen

Filzhut auf den Kopf und zog ihn feſt Er glitt ihr bis über
die Ohren Nun hupp hinauf

Falkenſtein war ihr beim Aufſteigen behilflich Sie ſetzte
den Fuß auf die Deichſelnabe und raffte dabei ungeniert den
Rock Die Cowboys drehten ihr den Rücken und der alte
Dörflinger war für ſie ein Weſen klein Mann Dann arran
gierte ſie ihre Kleider und ließ ſich ſo nieder daß ſie mit
den Armen rechts und links eine Leiterſproſſe umfaſſen konnte

Die Beine hingen zum Wagen hinaus
All right, rief ſie Herr Falkenſtein ſetzen Sie ſich

zu mir und halten Sie mich beim Schopf falls ich herunter
rutſchen ſollte

Falkenſtein gehorchte auf der Stelle und die Braunen
trabten an

w

Gleich nach dem Kaffee hatte ſich Falkenſtein von der
Rasmuſſen ſein Zimmer anweiſen laſſen Er war ſehr froh
darüber daß man ihn nicht im Herrenhauſe untergebracht
hatte Dieſer kleine Kommun in ſeinem launiſchen Barochſtil
geſiel ihm ausnehmend gut Auch mit dem Zimmer war er
ganz zufrieden Seiner Phantaſie ſagten dieſe hohen alten
Räume mit ihrem verblichenen Prunk und dem verharſchten
Glanz vergangener Tage mehr zu als der moderne Komfort
Er lächelte als er ſah daß die Mechelner Ledertapeten auf
denen die Goldblumen und die gepreßten Ornamente kaum
noch ſichtbar wurden von ungeſchickter Hand hie und da
ſeſtgenagelt und neu angeklebt worden waren ſo daß der
erkaltete Kleiſter an manchen Stellen hervorquoll Auch die
Leſte der alten Deckenmalerei machten ihm Spaß und er
verſuchte die Bilder in Gedanlen zu vervollſtändigen Er
hatte in ſeinem Roman eine ähnliche Baulichkeit geſchildert
und es amüſierte ihn wie in dieſem Falle die Phantaſie der
Wirklichkeit vorangegangen war

Tante Te hatte für eine leidlich behagliche Ausſtattung
geſorgt Aus allen Fremdenzimmern waren Möbel zu
ſammengefucht worden Die ungeheure Bettſtelle vom Ober
boden in der letzthin die Katze gejungt hatte war ein Prunk
ſtück aus gemaſertem Birkenholg Dazu paßten freilich die
Mahagoniſtühle nicht und noch weniger die Chaiſelongue aus
Bambus deren Aermlichkeit man durch eine vor drei Jahr
zehnten koſtbar geweſene Decke verhüllt hatte Aber der
Waſchtiſchſpiegel im Biedermeierrahmen ſchmiegte ſich wieder
dem Stil des Bettes an und noch mehr der altmodiſche
Schreibſekretär der am Fenſterpfeiler ſtand Ueber die en
Selretär freute ſich Falkenſtein am meiſten er rollte die
Klappe hoch zog die Schubfächer auf und muſterte das
Jnnere Und dann war das erſte was er tat daß er einen
einer Koffer öffnete ihm eine Anzahl beſchriebener Bogen in

einem blauen Umſchlag entnahm und ſie ſorgfältig in den
Schreibtiſch ſchloß

Nun hätte er eigentlich auspacken müſſen denn ſein ziem
hich umfangreiches Gepäck ſtand ſchon neben dem Bette Aber
er tat es nicht ſogleich Er ſetzte ſich auf den merkwürdig
geformten Lehnſtuhl in einer der tiefen Fenſterniſchen zündete
ſich eine Zigarette an und prüfte noch einmal ſeinen letzten
raſchen Entſchluß

Vor Amerika hatte er immer ein Grauen gehabt Schaß
berg hatte ſich in Neuorleans ertränkt Goritz hatte ſich in
einem kleinen Boſtoner Hotel erhängt Waldemar Rheden
der auf der Upper Bay von New Nork Steine trug hatte
ihm noch vor wenigen Monaten einen verzweifelten Pump
brief geſchrieben Jn der Tat auch ihm winkte da drüben
nichts als eine menſchenunwürdige Fron Er hatte nicht
genügend Mittel ſich in Ruhe eine für ihn paſſende Stellung
zu fuchen die Not zwang ihn zuzugreifen wo ſich etwas
fand Er konnte Kellner werden Hausknecht Laſtträger
Bierfahrer Pennyſchreiber Ausrufer die kraſſe Not trieb
ihn vielleicht noch tiefer hinab Nun ſcheute er freilich die
Arbeit nicht auch nicht die phyſiſche aber das äſthetiſche
Empfinden war doch immer noch ſo ſtark in ihm daß ihn ein
Schauder überkam wenn er an die Geeellſchaft dachte in
die er verſprengt werden würde Da lag die Gefahr der
Anſteckung nahe und mit ihr ein allmähliches Verkommen ein
Verſinken im Schmutz der großen Städte Amerikas Und
dagegen wehrte ſich ſein inneres Sauberkeitsgefühl Das
hätte er nicht verdient

Nein das hätte er nicht verdient Er hatte ja kein
Verbrechen begangen Er war wirklich nur ein Opfer un
glücklicher Verhältniſſe geworden des wirtſchaftlichen Nieder
ganges ſeines Vaters eines bezaubernden alten Herrn der
im Sportleben Ruhm und Ehren geerntet hatte der niemals
auf dem grünen Plane zuſammengebrochen war und ſich vor
dem Schiffbruch ſeiner Exiſtenz doch nicht hatte retten können
Dieſer ungeheuerliche Krach der ſogar ein Majorat zerſprengte
und über die Grenzen Deutſchlands hinaus Auſſehen erregte
hatte auch Axel vernichtet Seine Schulden hätten ſich unter
normalen Verhältniſſen ohne Schwierigkeiten arangieren
laſſen aber die Kläffer kamen und umbellten ihn die An
zeigen beim Regiment hagelten um einer Lappalie willen
war ſogar beim Staatsanwalt eine Denunziation wegen
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen eingelaufen und da

verlor Axel den Mut Ein Halten erſchien ihm unmöglich
Er reichte ſchleunigſt den Abſchied ein und wollte verſchwinden

woſlte untergehen in der Welt
Se fühlte recht gut daß ſein Entſchluß in Deutſchland

zu bleiben vorſchnell geweſen war Was ihn gelockt hatte
war das Grauen vor Ame ila und war eine Arbeitsbeätigung
die ſeinem Können und ſeinen Neigungen entſprach Dann
aber war raſch wieder die Angſt über ihn gekommen Während
des kurzen Reiſeaufenthaltes in Berlin der Fahrt von einem
Bahnhof zum andern hatte er die Sorge einer Entdeckung
nicht loswerden können Jetzt war er ruhiger geworden Er
hatte ſich Preyſingk rückhaltlos anvertraut Preyſingk hatte
gelächelt mit kläffender Meute wußte er umzugehen Aber
ſie würde ihn gar nicht finden Keiner wußte von dem Grafen
titel und der Vergangenheit des Jnſpektors Falkenſtein
Preyſingkshof war ein abgeſchloſſener Winkel Mit der Nach
barſchaft verkehrte man nicht die ganze Falkenſteinſche Ver
wandtſchaft lebte oben in Oſtpreußen auch Demſchütz ſeine
frühere Garniſon lag in einer anderen Provinz Alle ſeine
Bekannten wähnten ihn bereits auf der Reiſe nach Amerika
Der Vater war tot die Mutter unheilbar leidend in einert
Jrrenanſtalt Aus Anhänglichkeit fragte kein Menſch mehr
nach ihm und ſicher auch ſeine Gläubiger hatten ihn
aufgegeben

Er hatte die Zigarette zu Ende geraucht und ſtand auf
Sein Blick ſiel in den großen Spiegel über dem Waſſchtiſch
Das Geſicht das ihn anſchaute kannte er aber es war doch
nicht mehr das Geſicht von früher Ein paar Wochen hatten
genügt es umzuformen Es hatte den hübſchen verführeriſchen
Glanz des Leichtſinns verloren Es war rauher geworden
ſchmaler dabei und hatte das Lachen verlernt Das Auge
das auch unter dem aufgegebenen Monokel zuwerlen träu
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meriſch mit leichtem Anflug melancholiſchen Sinnens Hatte
blicken können lag nun unter den merkwürdig langen ſchwarzen
Wimpern im Düſſter einer ſtillen Traurigkeit

Fortſetzung folgt

Oie RevancheJöee in Frankreich
Von

Dr Adalbert Wahl
ordentl Prof der Geſchichte an der Univ Tübingen

Schluß
Eine zweite innerpolitiſche Frage welche bei der gewaltigen Erhivung der Gemüter eine große Gefahr für die

Revancheidee in ſich barg war die Kirchenpolitik der Radi
kalen Waldeck Rouſſeau und Combes die ſchließlich im Jahre
1906 zu der in ſcharf rekigions und kirchenfeindlichein
Sinn gedachten Trennung von Staat und Kirche führte
Wieder waren die Gegner der ſiegreichen Regierung dieſelben
Kreiſe welche immer am leidenſchaftlichſten zur Revanche
aufgerufen haben Das politiſch ſo einflußreiche fran
zöfiſche Freimaurertum wird damals im Gegenſatz zu ſpäter
ſich zum Völkerfrieden bekannt haben Jn jenen Zeiten
vom Ende des 19 Jahrhunderts an war es daß in den
franzöſiſchen Schulen Lehrbücher verwendet wurden die in
erſter Linie antiklerikal und antireligiös auch ſozialiſtiſch
und pazifiſtiſch waren

Aber es zeigte ſich bald daß die ſiegreichen radikalen
und ſozialiſtiſchen Fanatiker den Bogen weit überſpannt
hatten Zwar begann die Kirche nach dem furchtbaren
Schlage der ihr verſetzt worden war auffallend langſam
ihre Kraft wieder zu ſammeln erſt im Kriege bat ſie ſich

wahrhaft wieder aufgerafft aber ein anderes waren die
beſiegten Parteien keinen Augenblick geneigt ſich gefallen zu
laſſen eben das Zurückdrängen ihrer nationaliſtiſchen Jdeen
Jn dem Revanchegedanken fühlten ſie ihr heiligſtes politi
ſches Gut bedroht Sie verdoppelten nun ihre agitatoriſchen
Anſtrengungen indem ſie vor allem auch auf die Moral
und die körperliche Ausbildung Nachdruck legten um ſo das
Volk tüchtiger zum Revanchekrieg zu machen Dieſe Beſtre
bungen waren von einem großartigen Erfolg begleitet
Jn Frankreich wuchs nun ein härteres Geſchlecht heran frei
von ſozialiſtiſcher und pazifiſtiſcher Verweichlichung das
allein fähig war den Weltkrieg zu ertragen übrigens nicht
nur ſittlich ſondern auch körperlich die ſportlichen Leiſtun
gen der Franzoſen nahmen bedeutend zu

Freilich hatten die nationaliſtiſchen Parteien bei dieſen ihren
Beſtrebungen mächtige Bundesgenoſſen in zwei Tatſachenreihen
Bei dem jede Phantaſie überſteigenden Aufſchwung Deutſchlands
auf allen Gebieten war es klarſehenden Franzoſen längſt zur
Sicherheit geworden daß die Mittelmächte auch den Zweifronten
krieg nicht zu ſcheuen brauchten nun aber geſellte ſich zu der
entente cordiale mit Rußland als Dritter im Bunde England

1914 Frankreich hatte bei dieſem Vorgang mancherlei Gefühle
zu unterdrücken England war doch ſchließlich viele Jahrhunderte
lang im Mittelalter und in der Reuzeit der Erbfeind geweſen
und wurde von manchen Kreiſen immer noch ſo empfunden
der ſiegreiche Erbfeind Erſt im Jahre 1898 hatte das britiſche
Reich den Franzoſen die tiefe Demütigung von Faſchoda zugefügt
Aber das ſonſt ſo ſtolze Volk das die zahlloſen Annäherungs
verſuche Deutſchlands kalt abgewieſen hatte vergaß ganz gewiß
weſentlich unter dem Einfluß des Revanchegedankens ſehr ſchnell
Dieſer Gedanke aber gewann nun durch die vergrößerte Hoffnung
auf ſeine Verwirklichung mächtig an Boden Es kam hinzu daß
Frankreich mehr die Gewißheit erhielt daß Jtalien nicht an der
Seite der Mittelmächte in den Krieg eingreifen würde Die
zweite Tatſachenreihe iſt dieſe unter dem Eindruck der ruſſiſchen
Niederlage gegen Japan und des Zuſammenbruchs des Zaren
tums in der erſten Revolution wagte Deutſchland unter Leitung
Bülows ſich 1905 gegen die vollzogene Einkreiſung durch die
Tripelentente zu erheben und ſuchte überhaupt bei den zahlreichen
Kriſen der nächſten Jahre ſich energiſcher zur Geltung zu bringen
Dabei wurden gelegentlich etwas derbe Mittel angewendet
Beides bot nun den Revanchepolitikern den beſten Agitations
ſtoff Sie ſchilderten die deutſche Politik die nach wie vor fried
lich bis zum äußerſten war und nur beweiſen wollte daß die
für den Frieden ſo gefährliche Auffaſſung von dem ängſtlichen
Deutſchland nicht immer zutreffe als kriegsluſtig und drohend
und gewann damit ihr Spiel völlig Mit der Ausnahme von
einer Handvoll ſogzialiſtiſcher Eigenbrödler von denen Jaurès
der hervorragendſte geweſen iſt war 1913 ganz Frankreich offen
oder heimlich kriegs und revanchedurſtig Ein Ausdruck dieſer
Stimmung war die Wahl Poincarés zum Präſidenten im Januar
dieſes Jahres Unmittelbar nach der Reiſe Voincarss nach
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Petersvurg im Jurr 1914 war Frantreſch an ſewem erſehnten
Ziel angelangt den Revanchekrieg mit zahlenmäßig Deutſch
land überwältigend überlegener Vundesgenoſſenſchaft zu be
ginnen

Die Bedeutung der Revancheidee für die euro
päiſchen Politik kann kaum hoch genug angeſchlagen werden
Sie blieb von 1866 1914 der feſte Punkt während alles andere
im Fluſſe war ähnlich wie es etwa die Feindſchaft zwiſchen Habs
burg und Capet in den erſten Jahrhunderten der Reuzeit ge
weſen war Der Gegenſatz zwiſchen England und Rußland
ſcheinbar der tiefſte und dauernde in der europäiſchen Politik
vornehmlich in den 80er Jahren des 19 Jahrhunderts als völlig
unheilbar betrachtet konnte zum allgemeinen Erſtaunen über
brückt werden oder wenigſtens in der ſelteneren Form der Waffen
brüderſchaft ſeinen Austrag finden England konnte uns Deut
ſchen im Jahre 1901 ein Bündnisangebot in aller Form machen
die Ausſicht für uns mit Rußland wieder in güte Beziehungen
zu gelangen wurde wenigſtens von einigen ernſt zu nehmenden
Autoren als nicht ſchlechthin hoffnungslos betrachtet Von Frank
reich nahm das mit Recht kein Menſch an Die Revancheidee
blieb trotz allen Liebeswerbens von unſerer Seite und verſchaffte
jedem der etwas von Deutſchland wollte die Gewißheit in Paris
einen fanatiſchen Bundesgenoſſen zu finden der nur auf eine
günſtige Gelegenheit wartete um loszuſchlagen So war und
blieb Frankreich der Eckpfeiler der Koalition unſerer Gegner
und das Revancheverlangen der Punkt an dem der Hebel an
geſetzt wurde der das Deutſche Reich aus den Angeln gehoben hat

Es bleibt noch die Frage nach dem Werte der Revancheidee
für die franzöſiſche Politik übrig Vor dem Kriege pflegte ſie
als eng borniert und altmodiſch bezeichnet zu werden Und
dieſes Urteil behält zum guten Teil auch heute noch recht Frank
reich ſteht auch nach dem Kriege nicht beſſer da als vorher Mag
man den Gewinn einer Deutſchland immer bedrohenden Grenze
den Zuwachs an Bevölkerung und zwar an einer beſonders mili
tärtüchtigen Bevölkerung die Kaligruben des Elſaß und die
Rheinſchiffahrt noch ſo hoch einſchätzen es bleibt fraglich ob ſich
die erdrückende deutſche Mehrheit der Bevölkerung noch dazu ver
wöhnt wie ſie iſt durch die gute deutſche Regierungsweiſe je
wieder Frankreich und ſeiner Herrſchaftsweiſe innerlich unter
werfen wird Allein hiermit iſt doch nur ein kritiſcher Geſichts
punkt berührt Wichtiger iſt ein zweiter Jn dieſem Krieg der
vom Standpunkt des ganzen feſtländiſchen Europa ja eine unſag
bare Torheit war hat Frankreich in Wirklichkeit ſeine Selb
ſtändigkeit als Großmacht völlig an England verloren das ſeiner
Bundesgenoſſenſchaft gegen andere Feſtlandsmächte nicht mehr
bedarf Ob Frankreich in der Lage ſein wird dieſe Selbſtändig
keit in den gewaltigen Konflikten vor denen die Welt ſteht
wiederzuerlangen bleibt mehr als fraglich Und dieſe Ab
hängigkeit von einem mächtigeren Bundesgenoſſen war voraus
zuſehen Mit dieſem Gedanken iſt eine vernichtende Kritik jener
Revanchepolitik gegeben die blind gegen alles andere nur auf
ein Ziel losrannte

Jmmerhin zeigt der Verlauf abermals daß in der Politik
leidenſchaftliches und zähes Wollen zur Erreichung ſelbſt von
Zielen führen kann die anfangs in ganz nebelbafter Ferne lagen
Allerdings hat Frankreich die Revancheidee wie ſie oben gefaßt
wurde bisher doch nur unvollkommen durchzuführen vermocht
Von den vier Gedanken die ſie umſchloß ſind vorerſt nur zwei
völlig verwirklicht Elſaß Lothringen iſt zurückerworben und
Deutſchland in ungeheuerlichem Grade unter Frankreich herab
gedrückt Dagegen iſt die franzöſiſche Waffenehre doch nur zum
kleinen Teil wiederhergeſtellt da Frankreich die Bundesgenoſſen
ſchaft der ſtärkſten Völker der Welt und unzähliger anderer be
durfte um einen Teil von Deutſchlands Heeren zurückzudrängen
Und ſchließlich iſt es zwar gelungen Deutſchland wertvolle Stücke
aus dem Leibe zu reißen aber ein geeinigtes Deutſchland iſt
wenn auch verkleinert noch ſtehengeblieben Wird Frankreich
mit ſeiner Revancheidee davor halt machen Es iſt von ent
ſcheidender Bedeutung für Deutſchland den ganzen Ernſt dieſer
Frage zu erkennen

Der Linöwurm der FJauberer und die
Prinzeſſin

Legende von
Paul Alexander Schettler

Jn dem ſagenhaften Orte Weißnitwo herrſchte in ebenſo
ſagenhaften Zeiten Angſt und Schrecken denn im Walde von
Weißnitwo hauſte ein furchtbar mächtiger JZaunberer Fadel
nitlang Dieſer Zauderer Fackelnitlang hielt in einer Höhle
dieſes Maldes eine wunderbar ſchöne Prinzeſſin gefangen
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